Der „Mangel“ - als Phänomen und als Interpretation

– „Probleme": Ein ziemlich raumgreifendes Wissbarkeitsgebiet –
=======================================================================================

– Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzle«® -- https://kognik.de
Online-Zugang:  Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Offline-Version: Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Stand: 
Versions-Nummer = 0,2
Wortfeld: 
Wertende Einschätzung; Kritik; Defizit; Bedarf; Bedürfnis; beteiligte Emotion; ...; Homo faber; Das Tun; Menschliche Bedürfnisse; Alltagshandeln; "Das Problem"; kaputt; Steuerung; Kurs halten; Korrektur; gestalten wollen; Zweck; reparieren; in Ordnung bringen; Engpassanalyse; Abhilfe; sorgen für...; Wunsch; Veränderung; verdrängen; der Vollzug; Betroffenheit; retten; leichtsinnig; Neid; Kulturkritik; Dummheit;...

Vgl. aus der lokalen kognitiven Nachbarschaft: \Die Palette der ‚Elementarschritte im Planungswesen‘; \Phänomen: „Verzerrung im Kognischen Raum“; \Das „Pizzateig“-Syndrom der KOGNIK; \Kognitiver Prozesstyp: „Parteinahme“; \„Theorie des Planungswesen“; \all die ‚Eingriffe in die WELT‘; \Die Palette der „Daseinsbereiche“; \Planungs-Szene; \Der Arbeitsschritt: „bewerten“; \all die „Wertungs-Kategorien“; \...

Systemische Grafik §und Beispiele§: \...

Literatur:
... 

=======================================================================================

Worum es in diesem Teil der Puzzlestein-Sammlung gehen soll:

"Da muss man doch was dagegen machen! ..."

– [\...; \...]

*****

Ohne den Menschen wäre die Welt einfach so, wie sie ist und wie alles vor sich hin passiert: 
                                                                        unbewertet! 
Damit ohne die Konzepte wie „Mangel“, „Ziel"; „Motiv“; „Strebsamkeit“; „…“. Ganz ohne entsprechendes Tun. 

Selbst dem eigenen Computer oder dem Roboter FRITZ müssen wir, wenn der etwas bewegen oder "etwas dagegen machen" soll (oder "dafür"), die Wertmaßstäbe erst einmal einprogrammieren. Oder wir versehen ihn eigens mit Algorithmen zum selbstständigen Auffinden von solchen.

§Wieder geht es hier - der Bewertung halber - nur um einen abbildungsseitigen Aspekt der WELT.§
– [\...; \...]  
*****

[F. Dorsch: „Psychologisches Wörterbuch“, S. 79 / 80]

„Bedürfnis [engl. need], der Zustand eines Mangels, des Fehlens von etwas, dessen Behebung verlangt wird. Bedürfnis ist der Ausdruck dessen, was ein Lebewesen zu seiner Erhaltung und Entfaltung notwendig braucht. Psychologisch ist Bedürfnis das mit dem Erlebnis eines Mangels und mit dem Streben nach der Beseitigung dieses Mangels (der Befriedigung) verbundene Gefühl. Je nach Einteilungsgesichtspunkten hat man unterschieden: primäre (physiologische) und sekundäre (gelernte, erworbene) Bedürfnisse, Trieb-(vitale) Bedürfnisse und geistige (intellektuelle) Bedürfnisse, bzw. primitive und kulturelle, oder natürliche und künstliche oder, nach verschiedenen Lebensgebieten klassifiziert, z. B. soziale, künstlerische, religiöse usw. Bedürfnisse. 
– [\Bereiche der Daseins- und Zukunftvorsorge] 
Die Abgrenzung von Bedürfnissen, ( Trieb und ( Motiv ist unscharf. Von Kollektivbedürfnissen  spricht  man, wenn die Bedürfnisse von Gruppen oder -Kollektiven ausgehen (z. B. das Bedürfnis nach Sicherheit, nach Stabilität). Pathologische Bedütfnisse sind z. B. die Süchte, manche Zwangshandlungen. …“
*****
Bedürnishierarchie, hierarchische Anordnung (oder „Ebenen“?)  angeborener Bedürfnisse des Menschen nach Abraham MASLOW (1971), der zwischen Mangelmotivation (deficiency motivation) und Wachstumsmotivation (growth motivation) als Hauptklassen unterscheidet. Sind die Bedürfnisse einer Stufe einigermaßen befriedigt, hat das Bedürfnis auf der nächsten Stufe Vorrang.

6. Transzendenz (...)
5. Selbstverwirklichung (...)
4. Wertschätzung (Leistungsbereitschaft; Selbstachtung + Anerkennung)
3. Liebe, Zuneigung und Zugehörigkeit (soziale Beziehungen)
2. Sicherheit (körperlich + psychisch; ohne Bedrohung und Angst)
1. Physiol. Bedürfnisse (Hunger, Durst, Wärme, Sex)

*****

Defizite deklarieren und erkennen; Impulse zum Handeln/ Eingriffe; Betroffenheit/ Aufmerksamkeit/ Engagement/ Verdrängung
*****

Fälle [nach Al Gore:]: „... als ein kleines Mädchen, Jessica McClure, in Texas in einen Brunnen fiel. Die Odyssee des Mädchens und dessen dramatische Rettung durch eine ganze Armee heldenhafter Männer und Frauen wurde von Hunderten von Fernsehkameras live übertragen und von Millionen von Menschen verfolgt. Auch in diesem Fall erscheint unsere Reaktion widersinnig: In den drei Tagen der fieberhaften Rettungsaktion für die kleine Jessica starben mehr als 100.000 Kinder in ihrem Alter und jünger einen vermeidbaren Tod, meist an Diarrhoe oder Unterernährung – Opfer von Missernten und politischer Fehlplanung. Keine einzige Fernsehkamera holte den Überlebenskampf dieser Kinder in die Wohnstuben einer wartenden Welt. Ihr Tod blieb nahezu unbemerkt. Warum?    §…§“
*****

Eingriffe / Tun / Alltagshandeln / Steuern / Kurs halten 
(Wissbarkeiten; Phänomene; Explizierung; Platzierung im Kognischen Raum; Wie kam all das in die Welt hinein?)

Die Welt selbst kommt auch ohne den Menschen gut aus. ...

*****

"Angstlücke; Harmonielücke; Erwartungslücke." --- "Vollzugsdefizit"

*****

Definition / Graduelle Übergänge ohne „Mangel“ / Impact: 

Letztlich begeht ein Tier oder ein Mensch, der zufällig einen Stein (und dabei vielleicht eine ganze Lawine) lostritt, eine Art ‚Eingriff in die WELT‘. Ohne seine eigene Existenz, ohne sein Dasein und sein Handeln in der Welt – zu genau dieser Zeit an genau diesem Ort – wäre das alles so nicht passiert. 
(evtl. mit Schmetterlingseffekt --> Kein vollständiger Zufall, keine Notwendigkeit aus einem "Mangel" heraus, aber auch keine Absicht). 

Wie sähe das gar bei einer Pflanze aus? „Handelt“ auch sie in diesem Sinne, wenn sie einen Stein aus dem Boden löst? (Nein: Eine Notwendigkeit aus dem Geschehen in ihr und um sie herum zwar; aber ähnlich oft auch bei Tier und Mensch; eine reine „Nebenwirkung des eigenen Daseins und Lebens“).

§Wie wird – innerhalb der »LÖSUNG des Puzzles WELT« – dann das „Handeln“ als Teil des „Eingreifens“ zu einem sauberen, kognitiv gut abtrennbaren, gar versiegelten Konzept. Mit seinen eigenen Phänomenen und Gesetzmässigkeiten?§

*****

...

*****

Weiterungen zum Thema: 
"Einen Mangel sehen" 
· Aufmerksamkeits-Maxime: „Welches ist auf gerade studierten Seite denn der beste Satz?“ 
– statt „Welches ist ihr schlechtester Satz?“  
                 „Kritikaster“ versus: Die Fähigkeit „unwichtige Fehler durchgehen zu lassen“.
– [\„bewerten“ + „gewichten“; \Das ‚Delta+-Geschehen in der Kognitiven Welt‘; \...]
· ...
– [\...; \...]  
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